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Mnteebild
Bau Julius Zerfaß .

Schwarze Dohle
im weisen Geäst!
Nachtviole
Licht grüßen lägt . . . .
Dunkler Flügel
klatschender Schlag.
Von Baum zu Hügel
Schrei in den Tag .
Steigst , im Gefieder
Lichttrunkenbeit . . . .
Kauerst dann wieder,
Versunkenbeit .

'

Winterseele
finsterer Schwarm ,
beisere Kehle.
Erbarm ! Erbarm!
Schreist für alle,
die bungrig sind,
daß weit es schalle
durch schneidenden Wind .
Schwarze Doble
im Raubreifgeäst ! \
Schattenviole
Licht grügen lägt . . . .

Winterbesuch im Isergebirge
s,? ^ .vor zwölf Jahren empfing Reichenberg alle ŝ rem-

. aus dem Bahnhof heraustraten , mit der Aufforde-
l''ti h "Rutsche , kauft bei Deutschen ! " Das stand zu lesen
!°Ien

°
(B

tr Dafel über ödem Platz am Anfang der ausdrucks-
U? Bahnhofstraße , die den Fremden so gar nichts ahnen
^ von den Schönheiten der „Metropole Deutschböhmens".
!j»,^ unte sich das bürgerliche Reichenberg, und sein gewal-

volizeichef R i n g l h a a n hatte seine Mannen mit der
^ j ^haube ausgerüstet , deren Spitze man nicht , wie in
Wf ’ e *nc Kugel aufgesetzt hatte , sondern die geradewegs
itoJ w die Luft hineinstach — wie im nahen Preußen .

Joseph soll sich einmal über diese unösterreichischen
h» .Helme ordentlich geärgert haben.

Wprir *** das alles verschwunden : die Tafel , die
^ j

^dauben : und selbst Herr Ringlhaan , der Gewaltige , ist
^ "gegangen. Lßo früher der öde Platz war , steht heute ein'fernes Riesengebäude mit einer Menge Behörden

dem „Prendrek " bewehrt , dem international ge-
L^ ?Nen Gummiknüppel angelsächsischer Herkunft, und in
k,, ^?blermontur tun die verstaatlichten Polizisten , zum gro-

Dschechen , ihren Dienst in dieser altberühmten Tuch-
iiî uudt . die trotz einer starken und vom Staat eifrig ge-
iitzlj ?ien tschechischen Minderheit ein jeden Zweifel aus -
^ ?̂ udes deutsches llebergewicht hat . Diese nordböhmischen

;
find schlesischer Zunge . Festgehalten ist ihre Sprache

des unvergeßlichen Franz Grundmann köstlicherus ’ m al ' n Testament e"
, die der Perlag der

Sozialdemokratie in der tschechoslowakischen Repu-
II . Nekazanka 18, mit würdigen Zeichnungen des^ ^lers Felgenhauer sehr wohlseil neu heraus -" hat . Der nachfolgende , wohl eigens zu Demonstra-h AUecken erfundene Dialog aus dem Gablonzer Bc-

c ‘nc Sprachprobe geben : 2ßu kumste har ? — Du
^ Wn

0l
{

" ~ 0505 h"fie dou ? — Mou ! — Un dau? —
jb,

— Nu dou . nu dou ! (Sou ist immer o- u zu spre-
Si .̂ deutsch lauten die Worte : Wo kommst du her? —
V) Eichenau . — Und was hast du da ? — Mohn ! — Und
^ etT Mohn ! — Das „Nu dou " ist ein Ausruf der
^ i^ >"iung oder Verwunderung ) .

j^ "derg liegt 400 Meter über der Ostsee. Das genügt,
Äite / 1

p.“”** fetter schönen Umgebung in diesem milden
Mi - « chnee zu verschaffen , wenn es selbst im nahen
?% ( Jl. ( ?ber noch nicht sächselnden ) Zittau regnet . Je
Äiht. Unrein man ins Isergebirge oder ins Lausttzer und
Mt Adlige kommt , desto reichlicher fällt der Schnee und\ ^ auch liegen. Dorthin streben nun an jedem Wochen -
Dir ^ on gar zu Weihnachten war es so — die Schi -
r ^ erh - i Un^ ert Häufen , auch nicht wenige Tschechen der
Mien r ' selbst aus dem inneren Böhmen und aus Pragm f* ****=» vvm iiiiivvvii uiu > uu ?

ober mehr Reichsdeutsche suchen im Som -
As. fco öie Ortschaften des böhmischen Jsergebirges
N b«; Unterkunft meist primitiver , aber billiger
M te f ®r weiter entwickelten Fremdenindustrie des Deut-
NSlejch ist .̂ Das gilt auch für die Verpflegung , die aber' ^ inb »

” ct W a*s ionseits der böhmischen Grenze. Schon^ er „an kaum vier Jahren fahren auf ihrenvon

kjtnöurch . . . hinauf !

^ ltis

t ' 0

Wir wollen
Berge und Hügel

-q .»ig „ v beiseite rollen
» 1?-. ?rcu3ftbcl verliehen wir das Naturfreundebaus Kob -

uv«
^ Sorge haben wir zu Hause gelassen . Nichts

3Jten r4-5UIn
t schweigen bringen . — Nun ja . wir sind auch

^ »b Cti, eine Welt voll Himmel und Sonne und Wol-
.̂ „^ iierf »/? v

°r ^ baben . Und vergessen wir nicht : aus' Humor
V^>boi n

der wandernden Jugend soricht so viel gesunder
»mb

U
sm

tn etnft cr gereister Mensch Verständnis und Freude
wuh daher diesen Humor zu einer dringlichen

bl , bas Leben des schaffenden Volkes rechnen. —
^ ?" °sle , jawohl ! — Nun ja , es ist doch so .

" — Es gibt
H . . « i

'
nn,!?, ! !n'nct einen tiefen Ernst zur S «hau tragen und

L»iu blig j?? lte *cr Ernst — gemeint ist ein Problem, das ernst
w ^Sfeit D

.n s'^ beran , dann überkommt sie jämmerliche
v /Äkeit '

, . jegliche Lösung schwieriger macht, als sie in
ban » — Der Doktor überlegte — dann nickte er

st' eh er sein übliches , humoristisch- wilienschaftliches
n den sonnigen Wintermonzen: „Jawobl . der

i »?.> û teben — und die Jugend, die Hügel und Berge
in . . .
ne
eb

Röcheln ji
n .

“i ne dabei . Die haben sich in die Gegensätze der berr-

'V 'Sehe „ r
' ^ >e >n uonmes . numoiinnai- wiiienilyairiuyes

n so» , den sonnigen Wintermonzen: „Jawobl . der
Sil Unb i , 11 ~ und die Jugend, die Hügel und Berge

, le »»d > und Wolken trotzt , sie soll such .leben !"
voll-« », ^ öannel « kicherten Beifall und 's Dokterle ging

!bk, ßtzben f ' liebender , olles umfassender Geist , mit einem
?>io,dtihsn„,7'Ucheln zwischen ihnen . — Aber da waren nun auch

.vor arn . G nasse du slu -̂st am falschen11 -Uelt ist mit uns . Die Wälder , die Wollen , die

„Braatln " zu Tal und steigen im seitlichen Schritt wieder
hinauf , oder sie rodeln . Ein Hauptziel sommerlicher Lßande-
rung und winterlicher Schifahrt ist der Grenzort Klein -
I s e r auf 900 Meter Seehöhe. Die wenigen East - und Pri¬
vathäuser können an Feiertagen längst nicht alle Gäste be¬
herbergen , die dort übernachten möchten . Köstlich ist die
Stille dieser zerstreuten Siedlung auf weitem Wiesenplan.Die Jser bildet nicht weit stromauf das hochinteressante
Jsermoor mit seinen Kies- und Schotterbänken. Der andere
Arm , die „große Jser "

, ist die Grenze. Gleiche Sprache zubeiden Seiten , aber die Bergwege in den Schaffgotsch -2stäl-
dern Preußens sind leuchtender Tag gegen die tiefe Nachtder ausgewaschenen, an überall hervorstechendem Gestein
überreichen Steige im böhmischen Grenzgebiet. Vermutlich
haben die herrschaftlichen 2Baldbesitzer die Wege so verrotten
lassen , weil sie mit der Verstaatlichung durch die Boden¬
reform rechnen mußten : aber der Staat tut auch niä t̂s . Deckt
der Schnee alles zu, dann ist es gut — und im Sommer
können ja die Wanderer aufpafsen, daß sie sich nicht die Füße
verknaxen!

Schwere Stürme haben in ^>en Wäldern zwischen Ober-
Josefstal . der zerstörten Dessetalsperre — deren Bersten 1922
viele Menschen in Desscndorf , den, Sitze höchster Glasschlei¬
ferkunst , das Leben gekostet hat — und Klein -Jser schlimmen
Windbruch angerichtet. Das gibt Umwege und Plage für die
Schifahrer .

Hinterher greisen viele zur „Egypt"
. Aber an allen Ver¬

kaufsstellen werden jetzt nur „Gerillte " verlangt . Neuerdingswird nämlich ein Teil der staatlichen Zigaretten nicht mehr
durch breite Kleisterbestreichung geschlossen , die zwar keine
Sicherheit gegen das Aufgehen der Hülse bietet , dafür aber
nicht selten den Geschmack der Zigarette verdirbt , sondern
durch maschinelle Rillung .

Furchtbar drückt die 'Wirtschaftskrise das Volk der Glas¬
industrie und der Gablonzer Gürtlerei . Die Spaltung der
Arbeiterschaft stißt das Hakenkreuz triumphieren . Aber nur
in den Kneipen und ähnlichen Orten . In der tschechoslowaki¬
schen Republik dürfen die Hakenkreuzler nicht allzu frechwerden. Richard Bernstein .

. Urlaubsreifen
Reisen für Arbeiter , Angestellte und Beamte

Seit einigen Jabren veranstaltet der ReichvausschLh kür sozia.
listische Vildungsarbeit Ferien- und Studienreisen ins In - und
Ausland, die für die werktätige Bevölkerung bestimmt sind. Der
Prosvekt für das Jahr 1931 ist soeben erschienen. Er ist kein trok -
kenes Verzeichnis , sondern eine ansehnliche Schrift im Umfang
von 40 Seiten , die recht lesenswert ist . In schöner Ausstattungmit farbigem Umschlag und bestem Kunstdruckpavier gibt der
Prosvekt , der zahlreiche , gute Illustration,^! enthält, eine Ueber -
sicht über etwa 50 Reisen , die in diesem Jahre stattfinden . In
lebendiger Darstellung, mit charakteristischen Einführungen ver¬
sehen, werden die einzelnen Reisen beschrieben.

Neben den allgemeinen Ferien, und Gesellschaftsreisen , die nach
den verschiedensten Ländern führen , ist auch Gelegenheit zu Ferien-
ausentbalten gegeben . Zum erstenmal sind auch zwei Winterreifen
nach Oberbayrrn ausgenommen , ebenso Reisen für Einzeloersonen.
Vorausschauend werden auch grö 'gere Reisen für 1933 und 1933
angeführt .

Als wertvoller Teil des Programms sind auch die darin ver-
»eichneten Studienreise» anzusvrechen, die nach verschiedenen Ge¬
sichtspunkten durchgefübrt werden und vor allen dem Zweck die¬
nen , den Teilnehmern durch das eigene Schauen und Erleben un¬
mittelbare Einblicke in wichtige Kultur- und Wirtschaftsgebiete zuvermitteln. So findet eine kunftbistorisch-soziologische Studienreise
nach Süddeutschland - Bodensee , eine kulturpolitische Reise nach
Belgien-England, zwei wirtschastsvolitisch « Reisen in das Ruhr¬
gebiet und den mitteldeutschen Jndustriebezirk , sowie eine Agrar¬
reise nach Finnland-Lappland statt .

Der Prospekt ist gegen Zahlung von 35 Pfg . bei allen Arbeiter¬
buchhandlungen , in den meisten Partei - und Gewerkschaftssekre¬tariaten oder direkt beim Reichsausschutz für sozialistische Bil -

^dungsarbeit. Berlin SW . 68 , Lindrnstrahe 3, zu beziehen .

Naturfreunde
Schimanns Freud und Leid

Nachdem am letzten Sonntag die Naturfreund « der UnterbezirkS Aarir -
ruv« auf der Badener Höbe einen Wcrtungrlauf durchgefübrt batten , fan.
den sich einige Genossen zufammcn , um noch gemciniame PfaHrlen mitein¬
ander zu machen . Die erste Fahrt war am Sonntag nachmittag und fübrie
unr vom Badener Höhe -Haur bir zum Sand vor . Am halben Weg mach¬
ten wir dann , da dar Gelände unr loitir , eine Abfahrt gegen HerrenwieS ,um dann den Aufstieg zu machen , den allen Kirchweg empor zum Ochsen ,
topf. Im Aufstieg mutzten wir alle die Badwanncn nebmen, die so man¬
cher in gewollt oder ungewollter Weise unr in den Weg gelegt hatte .
3u zählen waren sic jedenfalls nicht , ein Beweis , daß die Schnxever-
bällnisse besonders gut waren . Am Ochfcnkopfturm angclangt , hüllte uns
die mächtige Wolke nunmehr ein , die wir beim Aufstieg stch langsam zu-

Stiirme , das All mit seinen Sonnen durchrauschen und durch¬
schauern und erivärmen uns . Stärken uns für den Stäbtekampf.Drum verschwende hier deine Kräfte nicht und bringe sie . wennwir daheim sind, nützlich an den Mann ." — Sie gaben sich aber
nicht zufrieden . Eifer und Temperament trieb sie rascher vorwärts.Aber hinter ihnen sang die geschlossene Gruppe :

Hei , das ist ein fröhlich Wandern!
Wiesen , Felder zieh» vorbei .
Einer sagt es frob dem andern :

. Heute , Bruder , sind wir frei ! . . .
Wir schwenkten seitwärts. Der 'Eingang der Litzenschlucht schaute

uns düster entgegen . Gesang und Unterhaltung flauten ab . Schluch¬
ten mit ihren kahlen Felswänden , mit verkrüvpelten Tannen und
Fichten , mit Nebel, hi « sich in Felsspalten festsctzen , zwingen zum
Schweigen . Fast schien es , als ob diese Schlucht mit dem ganzen
Zauber und der Unbeimlichkeit uns in die Enge getrieben hätte.Oder war es was atzderes , das uns so stumm und feierlich
stimmte ? Svrach auch ' diese Schlucht , wie die meisten andern, die
t» r schon durchwandert haben , auch diese 'lebendige Sprache des
niederen Daseins von Mensch und Natur? — Sinnend und stumm
standen wir. So stumm wie die Felsen in diesem düstern Erden¬
winkel . Da tönte aus der Tiefe zarte geheimnisvolle Musik. Der
Wildbach gurgelte. Eine Terasie höher rauschte er . Es hörte sich
an wie langezogene Geigentöne. Und als wir höher stiegen ,
rauschte uns eine lebendigere Musik entgegen, die zum Forte an¬
schwoll. Es war ein Rauschen und Zischen und Aufklatschen der
bewegten , stürzenden Bcrgwasier. Aus dieser Munk klangen
strenge, rbvtbmisch« Akkorde . „ Hindurch!" heißt das Motiv . Hin¬
durch ! Wie der Berghoch übers Geröll donnert , wie er sich durch
enge Schlünde windet : mußt du bindurch, Jugend, bindurch durch
alles Enge und Finitere ! — —

Mir Üi -gen die Schlucht auswärts. Die Muiik verhallt in der
Tiefe. Doch, da rauschte aus einmal aus der Höhe neue Musik. Die

fammcnziehen sahen. Nach einigen Minuten Aufsebttaufcn ging die Ab .
fahrt über den neueren Kircbwcg naiv Hcrrenwies hinunter . Hier mutz¬
ten wir allerdings nicht so viel sogenannter Badwannen auslostcn : denn
vieler Weg wurde scheinbar zum grotzcn Teil für den Aufstieg bcnüyl .
vielleicht auch , weil die Abfahrt beim ersten Teil einen sehr schmalen
Weg aufwcist und Bäume den Weg ontzcioidcnilich cincugten . so vatz iini
eine schmale Spur für die - Schier vorbmidcn war . Die Fahrt ging stur - -
srci für uns viere, die die Tour durchführien . vor sich. Rach dem Auf¬
stieg über die Ucbnngshänge von Hcrrenwies , die uns nicht besonders
rcizien . ging! zum Badener Höhe -Hans , wo wir noch einige Stunden ge.
mütlich verbrachten mit dem Vorfatz. am anderen Tage neuen Wegen und
neuen Ziele» auf unseren Brettern ei' tgcgenznsircbcn.
- Am Montag früh , nachdcni wir für den bcvorstcbenden Tag uns aus¬
giebig gestärkt halten , machten sich unierc acht — nachdem durch unsere
Erzählung der Tour am vorbcrgegangencn Sonntag noch weitere vier Ge¬
nossen sich uns anfchlosien — nach ll Ubr aus den Weg Uber den Badener
Sattel und Schiwcg nach Forüach. Wir tonnicn gegen das Murgtal bis
zu« FeucrwcbrhauS in Forbach abfahrcn . W >r gingen dann durch For -
bach , Gausbach etwa gegen % U Uhr . stärkten uns hier etwas und setzten
gegen » Ubr unseren Weg sott , der uns über die t.' atfchigfcllcn nach
der PrinzcnbUttc führte . Hier wären wir um V~‘i Ubr . Kurz nach Gaur -
bach kounien wir wieder anschnallen. Im Ausstieg in Gausbach machten
uns -die Bewohner von einem Schiunfall Mitteilung , den ein Forbacher
Genosse erlitten hatte . l5S berührte uns schnicrzlich und mahnte uns
zur Vorsicht . Kurz vor der Prinzcnhllttc machte sich etwas Bavpfchnec
vcmerkbar, was unsere Rubevauic aus der Prinzenhütte durch das Wach -
sen unserer Hölzer etwas beeinträchtigte . Um 2 Ubr fetzten wir den Weg.
der uns Uber die alte Wcinftratze nach dem Hoblobiurm führte , fort . Bei
diesem begann nunmehr wieder di« Abfahrt über Teufclsgrab -Kreuzle-
bütte , Hcrrenalber Weg, Hahnciibalzhütte , Bruderweg zum Gttlingcr Na-
tursreundehauS auf der Talwicfc bei Herrcnalb , wo wir gegen Ubr
anlangten . Wir machten uns rasch einen Tee zurecht und stärkten uns
noch aus dem »Hotel Ruckfatt " .

'
Nach ungefähr einer halbe» Stunde

standen wir wieder auf den Brettern , nm die Abfahrt auf der Stratze
durchs Gaistal nach Hcrrenalb zu machen . Bis fetzt war der Tag . av-
gefeücn von einigen Badwanncn gut verlaufen , wenn auch ein Gcnosic
einmal meinte , eine schlanke Waldcsbraitt in Gestalt einer schlanken Tanne
umarmen zu müssen . Tie Umarmung ging ohne vcfondcre Merkmale zu
hinterlasien , vorüber . Aber mit des Geschickes Mächicn ist , nach Schiller,
kein ewiger Bund zu flechten , und dieses sollte auch einer nuferer Ge¬
nossen erfahren . Ti « Abfahrt Nom Ettlinger Hans ans die Tlratze war
schon etwas eigener ; denn die - Rinnen , die die Straße dnrchfnrchicn. müi -
sen genommen sein, mag die Stratze durch Rodeln noch so glatt und
schwpsrig geworden sein. Wenn man » ach Haufe will , mutz man eben
runter , wie, das ist schließlich egal und wenn man dabei den Tchionzug
zur Abfahrt benützen und sich um die eigene Achse drehen mutz . Es ist
ober nicht gesagt, daß, wenn man alles hinter stch bat , man auch fron
sein könnte, seine Bretter ganz nach Haus zu dringen : denn ein Genosse
aus Ludwigshofcn mutzte beim Abschnolle » scststcllcn , daß einer seiner
Schier einen eigenen Kovs hatte und sich in drei Teile zerleg» . Wir
hatten die Schneegrenze erreicht und mußten abschmillen : aver ein solches
Mißgeschick , kurz vorbei , wäre unnötig gewesen. Aber einem echten Schi¬
mann kann dadurch doch nicht die Freud « ganz verdorben werden . Das
hat di« Heimfahrt bewiesen. Wir machten im Zug noch einen Vers über
den Zwischenfall. Unseren Freund ließ dar auch nicht verdrießen : denn
er legt« uni gleich feinen Plan zurecht, wie er zu einem neuen Brei »
kommen wird ; denn er will acht Tage später seinen Urlaub in den Vo-
gesen verbringen .

Gegen >48 Uhr kamen wir in Karlsruhe an und lrenittcn uns mit de » ,
Gedanken: Sollte uns irgend ein Zufall wieder zusammeniUbren , werden
wir « in« ähnliche Tour wieder miteinander durchführen . Jedem , der da-
bei war , hat es sehr gut gefallen. »Berg frei ! " . srigu .

Literatur
Alle an dieser Stelle drsprochcnen und angektlndigien Bumer und Ze».

schritten können vvn unferer Veriags -Buchhanxlung bezogen werde» .
Reise ins Märchenland ,

so darf man daS erste Monatsheft äm neuen Jahrgang der Heimgt- und
Verkehrs,eittchrift »B a d n « r l a n d — S ch w q r z w a I d " nennen , das
wiederum Winterbildcr von zauberischer Schönheit enthält . Ist schon im
Badnerland dar ganz« von Gott so schön geschaffene Land eine Kompo¬
sition von allem , war eine Landschaft reizvoll maMcn konn , vo » Berge »
und uralten Wäldern , von Wastcrr, ln geheimnisvollen Gebirgsieen , in
Flüssen und Bächen und stürzenden Katarakicn . so wird diese Landichasl
noch malerischer, wenn der Winter die Koniurcn weich und geichwungen
macht und wenn dabei di« Kontraste im Bild Nar und abgewogcn durch
die flächig « Verteilung von schwar; und weiß werden . Bcionders lebendig
wird di« bildhaft« Darstellung der landschasilichen Tchönbciicn Badens
durch dir Belebung der Bilder mit fröhlichen Wintcrivottlern aus ollen
Winterfvortgegenden der badischen Landes : Im Südschwarzwald vom
glänzenden Eisspiegel des Titisees , von Muggenbrunn zwilchen Feldbcrgund Belchen , vom alten Vater Feldberg selbst und seinem hochgemuten
Vetter , dem Herzogenhorn und von St . Blasiens waldeinsamcr Schönheit .
Wetter nach Norden aus der Berichterstattung ziehend, zeigt uns dos
Januarheft Schonach, das Sttsportgebict des Mittclichwarzwaldes , die
Sprungschanze von KönigSseld mit einem woblgclungenen Toppestprung ,das Badender Höhengebiet mit seinen zahlreichen Höhenkurorten und
Wintersportplützen und Freudensiadt . Im literarischen Teil erzählt Otto
Ernst Suttcr humorvoll und begeistert von einer Schwarzwaldcr Neu-
jahrSseier in Berlin . Statistische Angaben über die Höhenlage der Wintcr -
sportplätz« und über Badens Fremdenverkehr geben interessante Auf¬
schlüsse. Ter neue deutsche Rord -Süd -Lnruszug . der Riviera —Rcapel-Er -
prrß , ist mit Fahrzeiten und UeberstchtSplon vertreten . Tie Zeitbilder
bttngen in der gewohnten Weife Interessantes und Amüsanter und ein
neuer Rätsel gibt Aussichten auf wertvolle Preise . TaS Heft ist als Probc -
nummer gegen Portocrsatz vom Badischen VcrkebrSvcrband Karlsruhe er¬
hältlich.

Tannen am oberen Rand der Schlucht rauschten Sturmmelodie.
Es rief uns binauf. Hinauf in die Welt der Ewigkeit. Da kam
wieder Schwung in uns. Der steile terasienartige Hang , der die
Schlucht von der freien Hochebene scheidet, wurde eilig erklommen .
Ilitd nun umbrauste uns , der milde, freie Föbn . Er fegte unsere
diisteren Seelen rein . Wir süblten uns frei . Und so grüßten wir
die Sonne und das Gebirgsdönlcin . mit seinen roten und braunen
Dächern . In diesem Augenblick waren wir glücklick).

So will es das Lieh der Berge . . .
Schüttle ab den Staub von Kleid und Seele .
Blase binaus die Eiste der bungrigen Stadt .

Wir fühlten uns endlich einmal als Mensch. — lind waren es
nur Minuten.

In und um uns Freude , Klingen . Singen ,
Ein Allegro, bunt , aus beitern Stimmen.
Welch Verlieren, Finden, Tauchen , Schwimmen
In der Bergösfarbenmelodie.
Ach, da war man Kind und mußt ' es nie.

Still gingen wir den Randw-g der Hochebene entlang . Drun¬
ten in der Ebene glänzten die Zinnen der Stadt . Sie schien uns
größer , schöner als wir sie verließen. Und di« Erinnerung an d >e
Arbeit, an den Alltag mit seinem Ernst und Sorge rief kein
Schmerzgefühl in uns wach. Nein , das ganze Erlebnis formuliert
sich zu den Sck) lußgedanken . die Julius Zerfaß so schön ausdrllckt :

Wunich und Wille treten aus den Schranken .Zu Gestalten werden die Gedanken .
Menich , der kühnen Flug vollfübrt,
Dessen Stirne an Gestirne rührt . —

Inbrunst, Rausch. Verzückung — aufgewühlt in herrlichster Be -
rückung , — hingerissen von dem Glanz der Welt . — der in Tönen
durch die Svbären gellt : — mit der Kühnheit des Piloten —
allem Kosmischen zum Gruß entboten Fritz Hauck .
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